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Werſeburger
Sonnabend den 27. Januar.

Bekanntmachung. Es iſt in der letzten Zeit häufig der
Fall vorgekommen, daß Hinter dem „Nulandtsplatze“ Schutt, Aſche,
Scherben und dergl. abgeladen werden wodürch da die alte Kies

grube ausgefüllt iſt, lediglich der Communicationsweg verunreinigt wird.
Wir ſehen uns daher veranlaßt, nachſtehende localpolizeiliche
Verordnung vom 12. Januar 1845:

„Die Auflagerung von Düngerhaufen und Menge- Erde auf
folgenden öffentlichen Plätzen und Wegen

a) auf dem rothen Brücken-Raine von der Stadt bis an die
Chauſſee,

b) auf dem Wege nach der Funkenburg bis an die Goldbrücke,
c) auf den Plätzen vor dem Sixtithor und an den Scheunen,
d) auf dem Wege hinter den langen Scheunen nach dem Pulver-

thurme bis an den Froſch,
e) auf dem Wege nach Kötzſchen bis an den Froſch,

H) auf dem Wege nach Leuna bis über. den Holzplatz,
iſt bei einer Geldſtrafe von einem bis fünf Thlr. oder verhältniß-
mäßiger Gefängnißſtrafe verboten,“
wiederholt hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen,
daß Contraventionen dagegen unnachſichtlich zur Beſtrafung werden
gezogen werden.

Merſeburg den 22. Januar 1866.
Die Polizei Verwaltung. e

Steckbrief. Der nachſtehend näher beſchriebene Schachtar-
beiter und zuletzt Bediente Friedrich Trebſt aus Laucha, der wegen
verſchiedener ihm zur Laſt gelegter Vergehen zur Unterſuchung ge-
zogen werden ſoll, iſt flüchtig geworden. Die verehrlichen Sicherheits-
behörden werden daher erſucht, auf den Trebſt vigiliren, ihn auch
im Falle ſeiner Ergreifung dem Königlichen Kreisgericht hier zufüh-
ren und mir darüber gefälligſt Nachricht zukommen zu laſſen. Zu
gleich wolle Jeder, der von dem jetzigen Aufenthalte des Verfolgten
Kenntniß hat, davon mir oder der nächſten Polizeibehörde Anzeige
machen.SWietſebung den 20. Januar 1866.

Der Königliche Staatsanwalt.
Signalement des Trebſt. Alter 24 26 Jahre, Religion

evangeliſch, Größe 5 Fuß 3 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn bedeckt,
Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich,
Zähne, Kinn rund, Geſichtsbildung rund, Gefichtsfarbe geſund,
Geſtalt unterſetzt.

Bekleidung. Graue Jube mit grünem Einfaß, ſchwarze
Tuchhoſen, weißes Oberhemd, kalblederne Stiefeln, grüne Tuchmütze,
deren Futter mit dem Namen „Rolle in Merſeburg“ verſehen iſt.
Diebſtahl. Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. M. ſind
aus einer zu dem Rittergute Tragarth gehörigen Obſtplantage 19
junge Apfelbäume, 6--7 Fuß hoch und P Zoll ſtark, mit
den Wurzeln entwendet worden. Vor dem Ankauf derſelben wird
gewarnt, und ſind etwa bekannt gewordene Spuren, die zur Ent

deckung des Thäters führen können ſchleunig der Polizei Verwaltung
oder mir anzuzeigen wobei bemerkt wird, daß der Beſtohlene dem
jenigen der den Dieb ſo anzeigt, daß er zur Unterſuchung gezogen
werden kann, eine Belohnung von
enihet „25 Thaler“
ten hat. a e. al ihmMerſeburg. den 23. Janüat 1866. bnello

Der Königliche Staatsanwalt.
HausVerkauf.

tuben und Stait zwei hleſe Preis 400 Thlr.
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Bekanntmachungen.
Diebſtahl. Am 7. d. M. iſt aus einem Wohnhauſe in

hieſiger Vorſtadt Neumarkt eine ſilberne Taſchenuhr mit ſilbernem
Blatt und einer Kapſel von Meſſing entwendet worden, die Uhr iſt
mit dem Buchſtaben II. und der Nummer 14,442 verſehen.

Hierauf bezügliche Wahrnehmungen ſind ſchleunig der Polizei
Verwaltung oder mir anzuzeigen.

Merſeburg den 23. Januar 1866.
Der Königliche Staatsanwalt.

Jn dem Oberförſterei- Bezirke Schkeuditz auf dem Unterforſte
Radewell ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

cirea: 6 Eichen mit 800 e
58 Rüſtern, Buchen mit 1000 e
40 Erlen Aspen c. mit 1200 e
24 Klftr. Eichen, Rüſtern 2c. Scheite, Knüppel, Stöcke,

100 Klftr. Eichen-, Rüſtern c. Reiſer
Freitag den 2. Februar,

öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen an gedachtem Tage,
Vormittags um 10 Uhr, im Burgholze bei Radewell ſich einfinden
und von den nähern Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 22. Januar 1866.
Königliche Oberförſterei.

Auf Grund des S. 5 des Geſetzes vom 14. März 1850 wird
hierdurch die Abfuhr des im Königl. Forſte bei Wegwitz zur Auction
kommenden Holzes über die dem Rittergute daſelbſt gehörende Luppen-
brücke bei einer Geldſtrafe von 2 Thlrn. oder verhältnißmäßigen Ge
fängniß für jeden Contraventionsfall verboten.

Merſeburg, den 20. Januar 1866.
Die Polizeiverwal tung Wegwitz.

rtu s.
25 Thlr. Belohnung.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. M. ſind von einer zum
Rittergute Tragarth gehörigen Obſtplantage 19 Stück junge Apfel-
bäume von je 6 7 Fuß Höhe und 1 Zoll Stärke entwendet
worden.

Der Herr Beſitzer ſichert demjenigen, welcher den Thäter ſo
nachweiſt, daß er gerichtlich belangt werden kann, obige Belohnung zu.

Merſeburg den 24. Januar 1866.
PolizeiVerwaltung Tragarth.

Ortmann.
Die Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Leipzig
beginnt am 1. März d. J. mit den daſelbſt in den Monaten Octo
ber November, December 1864 und Januar, Februar, März 1865
von 39,130 U. bis mit 2412 V. verſetzten und bis zum 14. Fe
bruar d. J. nicht wieder eingelöſten oder prolongirten Pfändern.

Es werden übrigens in Stelle der ſeitherigen zwei, künftig drei
Auctionen im Jahre abgehalten werden und beginnt die zweite am
2. Juli d. J. von Nr. 2413 V. bis mit 64,838 V., die dritte am
1. November d. J. von 64839 V. bis mit 6356 W.

Gutsverkaufs- Anzeige. Ein ganz in der Nähe von
Merſeburg gelegenes, faſt ganz neu erbautes Wohnhaus mit Scheune,
Ställen, Hof und Garten, ſowie ca. 10 Mrg. Feld worunker ein
ſehr rentäbeler Steinbruch von über 7 Mrg. und wobei ein ganz
an der Saale gelegene Kalkofen befindlich Fiſt, ſoll baldigſt aus
freier Hand verkauft und übergeben werden Nähere Auskunft hier
über ertheilt der Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
e Auf dem Rittergute Schkopau ſteht ein Arbeits

pferd, brauner Wallach, zum Verkauf.
r



cr.

Feldverkauf in Oſtrau. Donnerſtag den 1. Febr. e.,
Nachmittags 3 Uhr, ſoll der mir zügehörige Bergplan von 25
Morgen event. der Reſt deſſelben im hieſigen Gaſthauſe meiſt
bietend verkauft werden wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Oſtrau, den 18. Januar 1866.
A. Kießling.

Haus- Verkauf in Merſeburg. Familienverhaltniſſen
halber bin ich geſonnen, mein in hieſ. Schmalegaſſe ganz gut ge-
legenes, im beſten Bauzuſtande befindliches brauber. Wohnhaus mit
4 Stuben, 8 Kammern Hof, Brunnen und Feldplane, worinnen

Hauſe ſelbſt meiſtbietend mit e verkaufen wozu
lade.

9 Uhr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale einige Tiſche, Stühle,
Bettſtellen, 1 Glas- und 1 Küchenſchrank, 1 gr. Spiegel und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mitverſteigerung
angenommen.

Merſeburg, den 22. Januar 1866.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Eine große Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in
Atzendorf Nr. 25.

Nächſten Montag den 29. Januar e. von früh 9 Uhr ab, ſtehen
in Markranſtädt bei Herrn Heidenreuter 100 Sack der ſchönſten Sa-
menwicken zum Verkauf. Louis Reinhardt.
Ein noch guter Schreibſecretair iſt zu verkaufen. Näheres in

der Exped. d. Bl. e e

Wohnungs- Vermiethung.
Eine geräumige ParterreWohnung mit Zubehör, nebſt großer

Werkſtatt, Bodenräumen, Stallung, Schuppen und Hofraum iſt von
jetzt an zu vermiethen und Oſtern oder Johanni zu beziehen Breite-

ſtraße Nr. 489. Wittwe Pröhl.
Eine ParterreWohnung von zwei bis drei Stuben einigen
Kammern, Küche, Keller und Torfgelaß, auch kann Pferdeſtall mit
Boden abgelaſſen werden, iſt jetzt zu vermiethen und zum 1. Otto-
ber d. J. zu beziehen. Darin iſt bis jetzt ein Bierverkauf ſehr gut
betrieben, auch eignet es ſich zu jedem andern Geſchäft. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße r 112.
Ein anſtändiges Logis iſt zum April oder 1. Juli zu ver-
miethen. Näheres zu erfragen Nr. 507.

mm Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich
mich am hieſigen Orte als Maler und Lackirer etablirt habe, und
bitte, mich bei vorkommenden Arbeiten beehren zu wollen.

Ed. Zeller, Maler und Lackirer,
große Sixtigaſſe Nr. 583.

Merſeburg, den 24. Januar 1866S
Bei der Handelsfrau Heſſelbarth, kleine Sixtigaſſe Nr. 598

ſind alle Tage Capaune und Trutbäne zu bekommen.
x Reinſchmeckenden Cafſee gebrannt à Pfd. 12

Sgr. Loth 5 Pf.) empfiehlt L. Zimmermann.
T Catharinen Pflaumen à Pfd. 25 Sgr. empfiehlt

L. Zimmermann.KApfelsinen, ſchöne hochrothe Frucht, und Citronen
in ſchöner Waare empfiehlt G. Weißenborn.

Wiederum traf eine Sendung fließend fetter Küeler
Speckbücklinge bei mir ein

G. Weißenborn.
Große Kieler und Holländer Speckbucklinge, Bratheringe, Rieſen-

Bricken, ruſſiſchen Caviar, ſehr fetten Weſerlachs empfiehlt
Gottfried Hädrich

n der Stadtkrrche
Friſchen Seedorſch empfiehlt

Huſtav Elbe
Saamen- Wicken bei

F. Beyer, Getreidehändler,
S e e Schmalegaſſe 5572

Saamen-Wicken
ſind noch zu verkaufen Bahnhof Dürrenberg bei

a SchmeißerBaumpfähle
in verſchiedenen Längen einſehen Keck S Comp.
n Strohhüte zarmoderniſtren, farben und bleichen werden an
genommen in der Putz und Modehandlung von

Emilie Löhnz, Oelgrube 331.

w.

2 5Amerikaniſches Fleckwaſſer.
Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſo-

fortigen leichten Entfernung aller Flecken aus Seide, Wolle, Tuch
und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt

in Flacon à 2 Sgr. Guſtav Lots.
W S ree m i J l

S Ein feines und reines Roggenbrod von bekannter Güte
für 5 Sgr. 5 Pfd. 15 Loth in der Bäckerei von

Ad. Stockmar.

Febensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1865 waren

überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Ver-
ſicherungen (2716 Perſ. mit 5,469,000 Thlr.), welcher weſent-
lich größer war als in irgendeinem früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 28500 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 50,170000 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 13,300000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,300000 Thlr. waren nur
960000 für 590 geſtorbene Verſicherte zu vergüten welcher Betrag
weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückbleibt und
den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Zwei und eine halbe Million Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für
das Jahr 1866 eine Dividende von

38 Prozent
ergiebt.

Verſicherungen in Summen von 300 Thlr. bis 20000 Thlr. auf
ein Leben werden vermittelt durch

Otto Peckolt in Merſeburg.
L. Hildenhagen in Halle.
C. u Goldberg in Lützen.
J. E. Viener in Querfurt.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Coiff
Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht: da ich ſchon

E mehrere Beſtellungen zum 8. Februar habe, ſo bin ich für
Herren und Damen im Ritter St. Georg von Morgens 9

Uhr an zu ſprechen und bringe ich alles nöthige, um allen
Anforderungen zu entſprechen, zum Friſiren für Herren und

I Damen mit. A. Schneider.

Anerkennungsſchreiben.
An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue

Wilhelmsſtraße 1.
Ciotkowo (Poſen), 29. Januar 1865.

„Da dieſes Bier nun meiner Frau ſehr wohl thut, ſo werden
Sie u. ſ. w.“ (Erneuter Auftrag.)

St. v. Btoeiszewski.
Halle, a. d. S., (Mühlweg 5) 29. Januar 1865.

„Euer Wohlgeboren bitte ich um Ueberſendung von 50 Flaſchen
Jhres vortrefflichen Malzextract Geſundheitsbiers

von Linſtow,
Hauptmann u. Compagnie Chef im 3. Magdeb. Jnf. Reg. Nr. 66.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Bekannimachungen
aller Art

in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische dänische,
holländiseche, schwedische etc. Zeitungen werden prompt zu dem
Original Insertionspreis ohne Anrecbhnung von Ports ocler sonsti-
gen Spesen besorgt und bei grösseren Aulträgen entsprechen-

der Rabatt gewähbet. 53Annoncenbureau

Mein neuester Zeitungs Catalog nebst Inserttons-
tarif steht auf Franco Verlangen gratis und france zu Diensten.

von Eugen Vort in Leipeig,

wird
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Entenplan Nr. 211 1 Treppe hoch.

Penſionats-Eröffnung.
Durch ein zu Oſtern d. J. zu eröffnendes Penſio-

nat für Söhne, welche das Domgymnaſium oder die
Bürgerſchule hier beſuchen ſollen, gedenke ich die Be-
dingungen zu erfüllen, welche ſowohl die Herren Lehrer
als die Eltern an ein Penſionat zu ſtellen berechtigt ſind.

Die mir anzuvertrauenden Zöglinge ſollen gründliche
Nachhülfe in den Sprachen, Mathematik und Muſik
erhalten. So wenig ihnen das Familienleben im Pen-
ſionate verloren gehen ſoll, ſo ſollen ſie doch auch einer
fürſorglichen ſtrengen Aufſicht unterworfen bleiben.

Ueber meine Qualification zum Vorſteher eines der
artigen Penſionats werden die Herren Profeſſor Dr. Scheele
und Schuldirector Block auf Befragen gern Auskunft
ertheilen.

Anmeldungen für das Penſionat erbitte ich recht bald.
Merſeburg, den 10. Januar 1866.

Reuter,
Regierungs Secretair.

Für jetzt wohnhaft Unteraltenburg Nr. 715.

Patriotiſcher Verein
für

Merseburg und Umgegend
Den verehrlichen Mitgliedern und Geſinnungs-

genoſſen unſeres Vereins machen wir hierdurch die
ergebenſte Mittheilung, daß nach dem letzten Ver-
einsbeſchluſſe unſer diesjähriges Stiftungsfeſt durch
ein auch für die Familien beſtimmtes Vocal- und
Jnſtrumental- Concert

an 29. Januar d. Abends 7? Uhr.in dem dazu gütigſt bewilligten Schloßgartenſalon
gefeiert werden wird.

ür die e r und Gefinnungsgenoſſen unſe-
res Vereins ſind Eintrittskarten à 2 Sgr. und
Programms à 6 Pf. vom 24. d. M. ab bei den
Herren Lots in der Burgſtraße und Schulze am Dom
zu haben.

Merſeburg, den I5. Januar 1866.
Der Vorſtand.

Oeffentliche Verſammiung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 27. Januar, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.

Tagesordnung: Vortrag über Krankenpflege.
Verſchiedene Mittheilungen.

Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren Frauen e. recht
zahlreich zu erſcheinen. Das Direectorium.

Vunkenburg.
Sonntag den 28. Januar, Nachmittags 3 Uhr und Abends

75 Uhr Concert, gegeben vom Trompetercorps des Thür. Huſ. Reg.

Nr. 12. Schütz, Stabstrompeter.
L öp i.

Sonntag den 28. Januar.
Pfannenkuchenſchmaus und Ball,

wozu freundlichſt einladet Fr. Lippold.
Zum Lichtmeßfeſt, Donnerſtag den Februar, ladet er

gebenſt ein n die Spergauer Jugend
Eine Frau oder ein Mädchen wird fur den Nachmittag zur

Wartung der Kinder verlangt Helmichs Gut eine Treppe
Ein junger Menſch, der Luſt hat Glaſer zu werden, findetUnterkommen jetzt oder Oſtern bei dem Glaſerme ſter Hencker.

„Heineken 2 Thlr., R. S. 1 Thlr., F. Kötzſche,

Philipp Haah sen.
Erwiderung. Zur microscopiſchen Unterſuchung der von

den hieſigen Fleiſchern geſchlachtet werdenden Schweine iſt es doch
wohl zur Umgehung des Aufenthalts im Gewerbebetriebe erforderlich,
daß der Herr Arzt an den Schlachttagen ſich hierzu einrichtet und
nicht, wie es mir ergangen, an dieſem Tage ich vergeblich dreimal
zu ihm geſchickt, und nicht angetroffen worden iſt, daher die Unter
ſuchung erſt des Abends 8 Uhr erfolgte. Um dieſem Aufenthalt zu
entgehen habe ich das im letzten Kreisblatte bei meinem Namen
bemerkte Schwein auswärts unterſuchen laſſen und liegt das Atteſt
zur gefälligen Einſicht bei mir vor.

Merſeburg den 25. Januar 1866.
Fleiſchermeiſter Möhring.

Auf einem Rittergute in der Nahe von Delitzſch wird zum
1. April d. J. ein im Serviren geübter Diener mit guten Zeugniſſen
geſucht. Etwaige Meldungen ſind am Dom Nr. 262 ein Treppe
hoch zu machen.

Eine nicht ganz unerfahrene Köchin welche einen Theil der
Hausarbeit mit zu übernehmen hat, wird zum 1. April geſucht von
der Conſiſtorialräthin Frobenius.

Als Aufſichts und Verwaltungsbeamter
über ein bedeutendes ländliches Etabliſſement wird ein ſolider an
Thätigkeit gewöhnter ſicherer Mann geſucht. Der Verwalter
braucht Fachkenntniſſe nicht zu beſitzen, doch muß der
ſelbe mit der einf. Buch und Kaſſenführung Beſcheid wiſſen. Bei
ſelbſtſtändiger dauernder Stellung gewährt der Herr Beſitzer ein Jah
reseinkommen von 500 Thlr. 2c. Weitere Auskunft ertheilt im Auf
trage der Kaufmann Körner in Berlin, Puttkammerſtraße 14.

Ein ſchwarzer Tüllſchleier iſt am Sonntag auf der Halleſchen
Chauſſee verloren gegangen. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein kleiner gelber zottiger Pinſcherhund, auf den
SX Namen Purtzel hörend, iſt vom Fuhrwerk abhanden ge

S kommen, und wird dem Wiederbringer außer den Futter
koſten noch eine angemeſſene Belohnung zugeſichert vom Jnſpector
Lindner hier. t

Hierdurch bekenne ich, daß der Schuhmachermſtr. Eiſenſchmidt
trotz der Stellmacher Müllerſchen Redensarten, ein unbeſcholtener
Mann iſt. Altranſtädt, den 18. Januar 1866.

SEarl Wenzel.
Zur freiwilligen Turnerfeuerwehr ſind ferner eingegangen:

von Herrn C. M. 1 Thlr., C. A. Steckner, Kaufmann 1 Thlr.,
G. G. Pontel, Schloſſermeiſter 20 Sgr., C. Schumpelt, Weißgerber-
meiſter 15 Sgr., G. W. Scheffler, Reg. Secr. 1 Thlr., e

n Sattlermeſſter, 20Sgr., Frau D. Heberer, Aſſeſſor 2 Thlr., Herrn F. Jlm, Uhrmacher
1 Thlr., Th. Schnabel, Apotheker 1 Thlr., E. Schönleiter, Schmiede-
meiſter 15 Sgr., F. Claſſe, Gaſtwirth 1 Thlr., G. A. Schäfer,
Oeconom 1 Thlr., H. J. Schütze, Seifenſiedermeiſter 1 Thlr., R.
E. 1 Thlr., F. E. 2 Thlr.. H. Ließmann 1 Thlr., G. Backhaus,
Gaſtwirth 20 Sgr., G. Dürbeck, Fabrikant 15 Sgr., geſammelt in
der Jrene 8 Thlr., im Gewerbeverein 52 Thlr. 10 Sgr., beim Con
cert eingenommen 38 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.

Summa 118 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf.
früher eingegangen 66 25 6

Summa 785 Thſr. 25 Sgr. 5 Pf.
Zugleich bitten wir um fernere Beiträge.

C. Werner.
Am Sonntag Septuageſimä (28. Januar) predigen

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Dige. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Buſch.

Nenumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-
Altenburger Kirche Herr Paſtor Trebſt.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

z T T
m Literariſches.

Jhre rühmlichſt bekannten illuſtritten Verlags Unternehmen hat
die Eduard Hallberger'ſche Büchhandkung in Stuttgart um ein neues
vermehrt. Unter dem Titel „Zu Hauſe, Geſchichten und Bilder zur
Unterhaltung“, erſcheint in deren Verlag eine neue Monatsſchrift,
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die auf den größten Leſerkreis berechnet iſt, und nach dem uns vor
liegenden erſten Hefte zu urtheilen, bald in allen Familien ſich wird
einheimiſch gemacht haben. Sie enthält von einem der berühmteſten
englifchen Erzähler, dem Kapitän Mayne Reid, den Anfang eines
Romans „Der Reiter ohne Kopf“, deſſen Schauplatz die texa
niſche Wildniß iſt, die der Verfaſſer meiſterhaft zu ſchildern verſteht,
während ſpannende Erfindung und Compoſition, ſowie naturwahre
Darſtellung das Jntereſſe des Leſers dauernd feſſeln. Eine zweite,
deutſche, Erzählung „Die Kaiſerwand“ von Cornelius Born,
führt uns in das gemüthliche oberſteyeriſche Volksleben ein „Zwi-
ſchen Schwarzwald und Alp“, „Ein Sennenleben“,
„Die Vogelkoje auf der Jnſel Sylt“, „Das Serail“ brin-
en anziehende und belehrende Schilderungen aus der Nähe undFerne nicht weniger als neun Jlluſtrationen, welche dieſes Heft

enthält, geben neuerdings wieder von den vorzüglichen Leiſtungen
der Hallbergerſſchen xylographiſchen Anſtalt Zeugniß. Als Gratis-
Zugabe erhält er einen großen Pracht Stahlſtich „Die Wahrſagerin“,
emalt von C. Becker, geſtochen von M. Schwindt. Und bei dem
llen beträgt der Subſcriptionspreis nicht weiter als 3 Sgr. oder

12 kr. rhein. pr. Heft! Durch dieſen unbegreiflich billigen Preis iſt
Jedermann Gelegenheit geboten ſich dieſes ſchöne Unterhaltungsblatt
anzuſchaffen und noch einen werthvollen Zimmerſchmuck in der Prä-
mie gratis zu erhalten.

(Ein Familienblatt) im wahren Sinne des Worts, iſt die
im Verlage von A. Kröner in Stuttgart erſcheinende „Stadtglocke“.
Die äußerſt günſtige Aufnahme welche dieſe Zeitſchrift in allen Schich-
ten der Geſellſchaft ſchon ſeit ihrem Entſtehen gefunden hat, iſt
wohl der ſicherſte Beweis für die Gediegenheit des Unternehmens.
Eine Durchſicht der bis jetzt erſchienenen 2 Hefte des 3. Jahrgangs
wird Jeden überzeugen, daß die Verlagshandlung keine Opfer ſcheut,
um das Blatt ſowohl ſeinem Jnhalte als auch dem Aeußern nach
vielen ähnlichen Unternehmungen mindeſtens gleichzuſtellen. Der
literariſche Theil des Werkes, in den Händen von Paul Heyſe,
Hermann Kurz und anderen bedeutenden Schriftſtellern bietet im
reichem Wechſel gute Original Romane, Reiſebeſchreibungen, Cultur-
und Sittenbilder, naturwiſſenſchaftliche Aufſätze u. ſ. w., während
in künſtleriſcher Hinſicht durch ſchöne Jlluſtrationen von Eugen Neu-
reuther, Robert Heck, C. Offterdinger u. A. dem Werk ein reicher
Schmuck verliehen iſt. Vor Allem iſt noch hervorzuheben daß auch
das letzte Hinderniß, welches das leſeluſtige Publikum oft von der
Anſchaffung guter Lektüre abſchreckt, wir meinen ein anſcheinend
hoher Preis bei dieſem Werke wegfällt. Das Heft koſtet nur
12 kr. (4 Sgr.), alſo der Jahrgang 2 fl. 24 kr. (Rth. 1. 18 Sgr.)
und dafür hat man einen ſtarken Band mit Hunderten von Jlluſtra-
tionen und außerdem noch die ſchöne Gratisprämie „Schwäbiſche
Landleute in der Kirche“ in Stahlſtich nach Robert Heck's Gemälde.
Wir können daher mit vollem Rechte einem Jeden die Anſchaffung
dieſer Zeitſchrift anempfehlen. (Schwäbiſche Volkszeitung.)

Merſeburg. Die letzte Verſammlung des patriotiſchen Vereins hierſelbſt
am 8. Januar e. bot abermals ein anziehendes und belebtes Bild. Zu
nächſt hinſichtlich der Zahl und des Jntereſſes der Anweſenden. Das
geräumige Local des Vereins war überfüllt die Theilnahme an
den Beſtrebungen des Vereins ſcheint fortdauernd im Wachſen zu
ſein. Die Stimmung ſchien uns eine herzliche man freut ſich
der wohlbekannten Geſichter und begrüßt freudig diejenigen Geſinnungs-
genoſſen, welche ſich bisher dem Verein fern gehalten haben aber
nun mit ſeinen Beſtrebungen ſich befreunden,

Den Mittelpunkt der Verſammlung bildete der ausgezeichnete
Vortrag, welchen der auf Einladung des Vorſtandes aus Erfurt
hierher gekommene Herr Conſiſtorial, Regierungs und Schulrath
Biek, der in weiten Kreiſen geliebte und verehrte Geſinnungsgenoſſe,
hielt. Er ſprach über „unſer Heer“ und die Zuhörer lernten
der Verſicherung, mit welcher der Redner begann daß es ihm ſeit
lange ein Herzensbedürfniß geweſen ſei, über dies ſchöne und ſtolze
Thema zu ſprechen Glauben ſchenken. Zuerſt entfaltete die Rede
ein reiches hiſtoriſches Bild der Thaten der Preußiſchen Armee
ſeit ihrer Gründung durch den großen Kurfürſten, durch Freud und
Leid, durch Niederlagen und Sieg hindurch zu ſtets erneutem Glanze
bis zu den Tagen von Düppel und Alſen. Hieran ſchloß ſich eine
Beleuchtung ihrer Einrichtung. Nach der hiſtoriſchen Andeutung
der Hauptmomente ihrer Entwickelung wurde die jetzige, die von
des Königs Wilhelm Majeſtät eingeführte Organiſation dargeſtellt
und der weſentliche Fortſchritt, der durch dieſelbe für die Erleichte-
rung der Wehrpflichtigen, für die gleichmäßigere Vertheilung der
Wehrlaſt und für die Kriegstüchtigkeit der Armee gemacht worden
iſt, entwickelt. Jn dem ferneren Abſchnitte über die Zahl und
Koſten der Armee, rechtfertigte der Redner den jetzigen Zuſtand
durch die Vergleichung mit der eigenen Vergangenheit und mit den
Armeeen anderer Großſtaaten Jn allen dieſen Abſchnitten überraſchte
die Gabe des Redners, eine Fülle des intereſſanteſten Stoffes in
allgemein faßlicher und dadurch höchſt belehrender Weiſe zuſammen

erhalten. Beſonders aber ſchien uns auch der hiſtoriſche Sinn, mit wel
chem der Redner alle die berührten Verhältniſſe beleuchtete, dem
lebendigen Intereſſe der Verſammlung zu begegnen.

Jm letzten Abſchnitte ſprach der Redner über die Kraft unſe-
res Heeres. Er ſetzte ſie in ihre Disciplin, ihre Treue, ihre Gottes
furcht. Der hiſtoriſche Sinn des Redners geſellte ſich hier ſeinem
gehorſamen, königstreuen und chriſtlichen Herzen. Was er ſprach

es wäre ein dürftiger Verſuch es wiedergeben zu wollen. Hatte
er vorher belehrt, ſo erwärmte er jetzt, hatte er vorher gefeſſelt, ſo
entzündete er jetzt und bewegte die Herzen. Es haben ihm Viele
ausdrücklich, gewiß Alle eben auch von Herzen gedankt. Das Hoch
auf den edlen Kriegsherrn unſern theuern König, mit dem er ſchloß,
rauſchte aus bewegten Gemüthern und pflanzte ſich fort im Dankes
ruf für den Redner

So waren anderthalb Stunden des Abends in anregendſter
und erhebendſter Weiſe verfloſſen. Der in dieſem Winter eingeführ
ten Weiſe entſprechend ſchloß ſich das geſellige Zuſammenſein an
bei welchem der unter der Leitung des Hrn. Cantors Brandt fröh-
lich ſich entwickelnde Geſangschor des Vereins in patriotiſchen und ande
ren Liedern, Herr Hörichs durch Vortrag eines ernſten und eines
gemüthvoll humoriſtiſchen Liedes, Herr Habecker durch Declamation
eines eigenen Gedichts das Intereſſe und die Freude der Verſamm-
lung noch erhielten

Wir wünſchen von Herzen, daß an Anregung und Jntereſſe
ſo reiche Abende, wie ſie der patrioſche Verein in bisher ſtets wachſen
dem Magaße auch in dieſem Winter geboten hat, durch die Gunſt
der Umſtände ihm auch ferner bevorſtehen mögen. Wir meinen, es
müßte daraus doch der Fortſchritt erwachſen, daß die Geſinnungs-
genoſſen in immer klarerer Erkenntniß ihrer Ziele, welche in der
ſchlichten Bewährung deutſcher Treue gipfeln, ſich immer feſter und
herzlicher aneinander ſchließen, daß auch manche der vielen unbe
gründeten Vorurtheile gegen die Beſtrebungen des Vereins zerſtreut
werden.

(Der Nord-Oſtſee-Kanal.) Aus einem auswärtigen Blatte
iſt in einen großen Theil der Zeitungen die Nachricht übergegangen,
„daß unſere Regierung den Plan, einen Verbindungskanal zwiſchen
der Oſt und Nordſee herzuſtellen, vorerſt vollſtändig bei Seite ge
legt habe.“ Die Zeitungen fügen hinzu:

„Daß eine Privatgeſellſchaft den Bau des Kanals ohne eine
bedeutende Unterſtützung durch die preußiſche Regierung ausführen
könnte, iſt undenkbar, da bei den Koſten des Unternehmens vön einer
Rentabilität deſſelben nicht die Rede ſein kann. Das könnte der
Fall ſein, wenn es ſich um die Herſtellung eines Kanals handelte,
der nur den Handelsintereſſen dienen ſollte. Ein auch Kriegsſchiffen
zugänglicher Kanal iſt aber von der größten Bedeutung für die
preußiſche Marine, ſo daß man unbedenklich den Satz unterſchreiben
kann, der Kanal allein ſei den Krieg mit Dänemark werth geweſen.“

Mit Bezug auf dieſe Andeutungen kann verſichert werden daß
die preußiſche Regierung, welche von der Wichtigkeit des Nord Oſt
ſee Kanals für den preußiſchen Handel, wie fur die Entwickelung
unſerer Seemacht tief durchdrungen iſt, den in Rede ſtehenden Plan
keinesweges bei Seite gelegt hat, ſondern im Begriffe ſteht für die
dringend wünſchenswerthe Ausführung deſſelben die Mitwirkung des
Landtags in Anſpruch zu nehmen. Hoffentlich werden dieſelben
Stimmen, welche ſich jetzt der Regierung gegenüber für der Förde-
rung der preußiſchen Jntereſſen ſo beſorgt zeigen, mit gleicher Leb
haftigkeit die Landesvertretung an die Pflicht mahnen, ihre Mitwir
wirkung zu dem wichtigen Unternehmen nicht zu verſagen.

(Eine deutſch- nationale Pflicht.) Ein Prüfſſtein für die
Wahrhaftigfeit und den Ernſt der patriotiſchen Geſinnungen des Ab-
geordnetenhauſes wird auch in dieſem Jahre vornehmlich das Ver
halten deſſelben in Bezug auf die Marinevorlage ſein.

Bei der von unſerer Regierung mit raſtloſem Eifer betriebenen
Gründung einer achtunggebietenden Seemacht handelt es ſich nicht
blos um die höchſten preußiſchen Jntereſſen ſondern um eine wahr
haft deutſch nationale Schöpfung. Die Regierung hat ſeit dem Be
ginn ihrer Beſtrebungen für eine preußiſche Flotte dieſelbe zugleich
als den Kern und Mittelpunkt einer mächtigen deutſchen Flotte be
trachtet und alle ihre Vorſorge war ſtets darauf gerichtet die Mög-
lichkeit einer machtvollen Entwickelung einer deutſchen Seemacht im
Anſchluſſe an die preußiſchen Schöpfungen und Einrichtungen offen
zu halten und zu fördern. Von dieſem Geſichtspunkt iſt ſie auch
bei dem Vertrage von Gaſtein in Bezug auf die Beſtimmungen we
gen des Hafens von Kiel ausgegangen

So iſt denn in der Frage unſexer Marine der Fortſchrittspartei
des Abgeordnetenhauſes recht eigentlich Gelegenheit und dringender
Anlaß geboten ihre vorgeblichen Geſinnungen und Grundſätze mit
der That zu bewähren. Die Partei nennt ſich die deutſche Fort
ſchrittspartei.“ Es wird ſich hier zeigen müſſen, ob ihr Deutſchland
und der Fortſchritt Sache des Herzens und aufrichtigen Strebens,
oder nur trügeriſche Aushängeſchilder ſind. a 1736 nurzufaſſen, zugleich aber die Aufmerkſamkeit fortdauernd lebendig zu
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